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In den Eggenbalken sind die meist stählernen Zinken eingeschraubt, um das Einsetzen neuer
Zähne auf dem Acker eventuell selbst vornehmen zu können. Die Zahl der Zinken eines Eggen-

satzes ist 12—42. Die Länge der Zinken beträgt 15—25 cm; die Spitzen dürfen nicht zu scharf
sein, weil sonst die Egge zu tief in den Boden einsinken würde. Für die gewöhnlichen Arbeiten
ist die beste Form die messerartig breite, weil dann die Zinken leicht in den Boden ein-
schneiden, ohne dabei zu tief in denselben einzudringen. Vierkantzinken sind dadurch praktisch,
daß sie nach einer Seite geschärft sind. Für Feineggen ist der zugespitzte Rundstahlzinken,

für intensivste Arbeiten der sich selbstschärfende Hohlzinken
der beste, weil dieser leicht in den Boden einschneidet, ohne

dabei zu tief einzudringen. Die Zinken werden in der Regel
nicht vertikal, sondern unter einem Winkel von 60—80 Grad

nach vorn geneigt, man sagt: auf „Griff“ gestellt.
Rahmen und Zinken müssen so zueinander passen, daß

bei einer guten Egge jeder ihrer Zähne seine eigene Reihezieht,

die von den beiden nebenstehenden Reihen gleichweit entfernt
ist, und daß alle Zinken gleichstark und gleichlang sind, damit
sie alle gleichmäßig tief in den Boden eindringen. Besondere Formen von Eggen sind:

Gelenkeggen; sie haben keine durchgehenden starren Längsbalken, sondern diese sind in

einzelne Glieder so geteilt, daß in jeder durch Rundeisen gebildeten Querreihe zwei Gelenke zu-

sammenstoßen (Fig. 790). Sie sind sehr
beweglich, können daher den Boden-
unebenheiten folgen und eignen sich für

 

 

Fig. 787. Ziekzackegge von Groß & Co.

  
  

sehr unreine, z. B. mit Maisstoppeln

durchsetzte Äcker unebener Beschaffen-

heit, ferner beim Eggen quer über die f

Beete u. dergl. Fig. 788. Fig. 789.

Federzahneggen (Fig. 791) leisten Fig.788. Ackeregge von Groß &Co. Fig. 789. Kniefürmige Egge der Aktien-

im Kultivieren des Bodens ebenso gute Frelen

Arbeit wie die Federzahnkultivatoren, besonders bei Vorbereitung des Ackers zur Saat und Ein-

bringendieser, bei Herausbringen der Quecken und Aufreißen der Stoppeln. Die Zinken decken sich

fast völlig, so daß die ganze Fläche durchgearbeitet wird. Die Eggen mit Rahmen aus Winkel-

 

 

   

  
Fig. 790. Gelenkegge mit beweglichen Gliedern, für unebenes Fig. 791. Federzahnegge von Ed. Schwartz & Sohn,

oder unreines Land, von R. Sack. Berlinchen.

stahl können für verschiedene Tiefen auch während des Ganges durch Hebel reguliert und für den

Transport gehoben werden; ihre Zinken sind auswechselbar und haben auswechselbare Stahlspitzen.

Scheibeneggen (Fig. 792) haben eine Anzahl kreisrunder, nach innen gewölbter Scheiben,

die auf zwei, meist zur Fahrtrichtung schräg gestellten Achsen so befestigt sind, daß beide

Achsstücke sich unabhängig voneinander den Unebenheiten des Bodens anpassen können. Die

sich bei dem Gange drehenden Scheiben dringen ihrem Gewichte nach in den Boden ein, wobei

sie den Boden durchschneiden, lockern und mischen. Geeignet sind die Scheibeneggen zum Um-

brechen von Stoppeln, Niederwalzen starker Gründüngungsmassen, Unterbringen von Dung-

mitteln, Bekämpfung des Unkrautes. Insbesondere leisten sie zum Zerschneiden und Zerkleinern

von Grasnarben und bei allen Urbarmachungen von Heide, Wald und Moor vortrefiliche Dienste.


